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p< Bernhards, eines Capucmers
in Maltha, ivletKocie, die Kranckheiten

mit Eiß>Wasser zu curiren.

N^Ie Kranckheiten werden aufzweyerley Ma-
'^nieren mit Eist, Wasser curirt. Der eisten
bedient man sich bey gefahrlichen Kranckheiten,
und in äussersten Umstanden; und da wird keine
Nahrung zugelassen/biß dieKranckheit gantzlich
gehoben. Bey der andern Manier verstattet
man alle Tage eine leichte Nahrung zu sich zu
nehmen; und die muß man nur bloß bey solchen
Unpäßlichkeiten gebrauchen,die nicht viel zu sagen
haben.

Man wird hier in den folgenden«l Artickeln
von der Kletbo^e reden, die bey schweren Kranck»
heilen, und in äusserten Zufallen beobachtetwird.

i. Die Doli« vom Wasser vor Personen
männlichen Alters soll seyn von is- 25 Untzen,
Und die muß man vermehren oder vermindern,
nach der Krafft und Stmcke des Pulses, auf den
manohnablaßig Achtung geben muß.

2. Man fangt an, das Wasser trincken zulasi
sen,von 6 Uhr des Morgens, auch wohl noch ehen-
der, wenn der Patiente ewacht; doch muß man
das dabey in acht nehmm, daß man eine halbe
Stunde nach seiner Erwachung wartet,eye maus
chn trincken läßt, um der Hiße, die durch den
Schlaf verursacht worden, Zeit zu geben sich
zu zecheilen.,
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3. Wenn man das Wasser zu untersichiednett
mahlen trittckt,so muß man ein hntium im Früh¬
ling und Herbst von 2 Stünden, im Winter voll
1 und einer halben, und ick Sommer von einer
und dreiviertel Stunden observiren.

4. Der Patientetiwß alle Bewegung und
Arbeit, so wohl des Leibes als Gcmüths allen
Ernstes Meiden^ und er muß sich soviel möglich
der Lufft Und der Kälte expamrsn«

5. Wenn die KraNckheitgefährlich, und nach
dem 4ten Gebrauch des Wassers die Menge des
Urins der Menge des Wassers, so genuncken
worden/ nicht gleich ist, so muß man bald von
dem ersten Tage an bey den fünssten und sieben¬
den Trunck den Unter-Leib des Patienten eine
Viertelstunde lang mit Schnee bedecken, und
ihm bey der fünfften, sechsten, übenden und ach¬
ten Dos« Clystiere von iklß-Wassersetzen.Wenn
mm das Wasser insGcblütcgegangen> so muß
man den andern Tag dcy der andern, vierdten,
sechsten und achtenvnse eine gmmgsame Menge
SchneeaufdenUnter-Lcib legen,um ihn allemahl
eine Viertelstunde lang bcdeckt zu haltenMd bey
iedwedcrpi-ise Wasser Elystierc vonEiß.Wasser
setzen, ausgenommenbey der ersten nickt. Wenn
nun nach zwco Tagen und Nächten der grdste
Theil des Wassers noch nicht fortgegangen ist, so
muß man inne halten, und eine crism erwar¬
ten, ohneden Gebrauch desWassers weiter fort¬
zusetzen. ' '

6. Wenn



6. Wenn sich ein hcfftiger Kopff- Schmertz
ereignet, so muß man 2 biß 3 mahl des Tages
Schnee drauflegen. Eben dergleichen thut man,
wenn man Schmertzen in Eingewcyden em¬
pfindet, und setzt allemahl bey der andern rrile
Wasser ein Clystir von Bß» Wasser.

7. Die letzte kick Wasser wird gegen 8 biß
Z Uhr des Nachts gegeben.

8. Wenn man mit der Krünckheit zum Zweck
gekommen, so giebt man dem Patienten zum Mit.
tags-Essen, bey der vierten kris« vom Wasser, ei¬
nen Teller voll Suppe, bloß vom Brodt, Reiß
oder in Wasser Zebacknen Sicilianischcn Nudeln
gemacht, worinnen man i. 2 biß 3 frische Eyer-
Dotter zergehen last.

9. Was das Abend-Essen des Patientens
anbelangt, so muß man ihn bepm letzten Trunck
WajDr,den erdenselbigen Tag thut,2 biß 3 Eper«
Dotter zu sich nehmen lassen. Wofern ihm abetl
das Abend-Essen einige Bewegung im Geblüte
und eine Mafiose Nacht oder Traume, die ihn
beunruhigen, verursachen solle, so muß man ihm
solches untersagen, und statt dessen,bey der vierten
krile Wasser den andern Morgen drauf, die zu
feiner Mittags-Mahlzeit bestimmten 2 oder 3
Eyer-Dotter nebst den Nudeln essen lassen.

»o. Wenn man dem Patienten erlaubt zu
Mittage zu speisen, so muß er die s te ?riie Was.
ser nicht eher zu sich nehmen, als fünffund eine
halbe Stunde nach der Mahlzeit»
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11. Nach der völligen Genesung des Patien¬
ten muß man ihm einige Tage durch zu Mittage
eineSchüsselSuppe nebst einem jungen Huhn ge¬
ben, davon er i oder 2 Stücke mit Brod essen
mag, vorher aber muß er nicht das geringste zu sich
nehmen. Will man mit der Wasser- Cur gar
aufhören, so muß man in den letztem 3 Tagen die
Zeit zwischen den rlckn verlangemMd zwar alle
mahl eine Stunde.da man denn die Dose« von 2
Untzen biß auf 6 täglich vermindert. Nachher
kommt der Patiente wieder nach und nach zu sei¬
ner ordentlichen 3ebens-Art, und muß sich wohl
in Acht nehmen, sich der Sonnen-Hitze nicht zu
sehr zu exponiren/ und keine Drucke zuma-

Die andre Manier das Eiß. Wasser zu ge¬
brauchen ist bey leichten Kranckheiten gewöhnlich
und verfährt man damit also:

1. Was dievo6nanbelangt, sowohl, wenn
man des Morgens die erste rrile.als des Abends
die letztere nimmt, so muß man beobachten, was
indemersten, andern und siebenden Articul der
erstenManier, das Eiß-Wasser zu gebrauchen,
ist vorgeschrieben worden.

2. Man beobachtet eben das Hatium zwischen
den unterschiedenen leiten Wasser, das in dem
aten Articul ist bemerckt worden, so viel nehmlich
den Herbst, Frühling und Winter betrifft. Aber
Hey der Cur einer leichten Kranckheit ist dieser Un«
terschied,daß man das Eiß-Wasser währender
grossen Hitze nicht gebrauchen darf; denn weil

das



das Wasser sodann per antiperiNalin s^itt, i. e.
streiten muß,so zertheilet die grosse Hitze imSom-
mer, die vermittelst der Verdauung grosse Be»'
wegung verursachet, die Theilgen des Geblüts,
und indem sie neue Wallung macht, so zerstreuet
sie das Wasser von dermis« des Geblüts, dasie
hingegen dessen Absonderung durch den Urin be¬
fördern solle.

3. Man muß die Bewegungen des Leibes und
Gemüthes vermeiden, doch aber nicht so sorgsam
tig, als im vorhergehenden 4ten Articul ist ange¬
zeigt worden; ja zu Folge dieser letztern Kleikn.
<le kan der Patieme Vre» Viertel Stunden nach
genommenen Wasser maßig spatzierengehen, nur
daß er wuder eine BieWl Stunde zuvor in etwas
ruhet, ehe er weiter trinm.

4. Wenn man den Patienten hat 4 k«sm
Wasser trincken lassen, und man wird gewahr,
daß das Wasser ins Geblüte gegangen ist, da
muß man den Fortgang des Wassers durch den
Urin nicht zu befordern suchen,noch etwan Schnee
auf den Unter-Leid legen oder Clystiere von Liß.
Wasser seßenlassen, wie im stenAtticul ist an-
gerathen worden, sondern da ist es Zeit inne zu
halten, und weil diese K4eiwäe Zar zu starck und
gefährlich ist, muß man gantz und gar davon
abstehen-

5. Wenn sich einige Schmertzen in Ein-
geweyden und im Haupte mercken lassen,so muß
man nicht dem nachgehen, was im vorhergehen¬
den 6ten Articul ist vorgeschrieben worden, son-
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dem man muß die Mittags-MahheitdesPatien-
ten viel kleiner einrichten und mit dem Abend,
Essen dergleichen thun,das man endlich nach und
ngch gar abschaffen muß.

6. Des ersten Tages, wenn man die Cur mit
dem Patienten anfangt, muß man ihm, deyder
Zten ödesten l'^ie Wasser, zun, Mittags-Essen
eine leichte Suppe geben, ctwcm von einer Hüh.
ner.Brühe.darcmf eingebratcnHuhn oder Kalb-
Fleisch, oder ein Stück mürbes Wildpret, oder
andre Speisen , so gut zu verdauen sind; Und
zum Abend-Essen giebt man ihm,bey der letzten
krise Wasser, was sich am besten vor ihn schilt;
nur muß man ihm nicht Whe Speisen gebende
,'hnzuverunruhigeu,amSchlaffe zu hindernder
widerwnrüge Träume zu verursachen, zu erhitzen,
des Morgens nachher Kopff-Weh zu errcgen,und
sonderlich des Nachts Schweiß zu bringen,fähig
sind.

7. Die Patienten müssen sechs und eine halbe
Stunde passen, zwischen der Mittags-Mahlzeit,
und der krise Wasser, die drauf folgen soll.

8. Bey Endigung dieser Wasser-Cur muß
das beobachtet werden, was im i Nen Articul ist
gesagt worden.

Regeln
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